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Erstes Damen-, Haar- und Schönheitspflege-Geschäft

Leopol- stratze3' Telephon 1583
empfiehlt bei Zusicherung tadelloser sachkundiger Behandlung
ihren hochmodern und zweckdienlich eingerichteten

Damen Kalo»
Spezialität: Kopfwäschen, Ondulation,
Hochzeit- und Ball-Frisuren, Haarpflege,
Haarfärben, Gesichtspflege, Manicure.
Mm »Iler modernen Hanrnrbi

Langenbrand.
U ' su SrükkQSt.

Friedrich Maisenbacher
empfiehlt sein

Schnhwaren-
:: Lager ::

in allen Sorten und Preislagen
in nur guter, solider Qualität.

Anfertigung « ach Matz,
speziell sür empfindliche Füße,
mit Einlagen.

Wildbad.
Unterzeichneter empfiehlt sein

großes Lager in:
Glasierten Steinzeug¬

röhren für Abort- und Kanali-
sationsanlagen, sowie konische
Kamiuaufsätze , ferner Back¬
steine , Kaminsteine , Falz¬

ziegel , Biberschwänze,
Dachschindel« , rheinische
Schwemmsteine 12, 14 und
16cm stark, Portlandzemeul
und schwarzer Kalk in Säcke«.

Karl Uozenhardt,
Maurermstr.

Fr. Genfer, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Kuchen-, Habe- und Hrtt-
— - - Wäsche .. - -

für Ausstattungen , Hotels , nnd Restaurants zu
Fabrikpreisen.  Nameueinwebrmge» kostenfrei. Bemustert-
Offerte gerne zu Diensten,

»ncl /rack e/'/rsnr vo/r clc/' L'sl. 2s»krnkstekke
S-mck/'-s «/re- a-§s§V-ck/rs/r<?«/ack/c/r/-» 2a-
sa«r»rs/rkatt yrr'/ L>ka«s vorn Lttnioten»««»»
Äe» Tobrre»'»» §«H / /ers/s/Ztt/tF eracs oöslwera-

Lk/r/r'cke/r Oe/z-ä/rkss A6ssrstt<7k «nlaubr.
Ein durststillendes, wohlb ckömmliches und
schmackhasteSGetrnnke,daS fett ca.25 Jah¬
ren in Hundcrttausendcn von Familien ge¬
trunken wird. Vorrätig in Portionen für
50, Ivvu. ISOLiter. Jede Portion zu 180
Liter enthält einen Gutschein. Gegen 12
Gutscheine verabfolgen meine Verkaufs¬
stellen je eine Portion zu 150 Liter gratis.
Niederlagen durch Plakate erkenntlich.
UllAO 8ekra<ivr eoim. 3a1. 8vllraLvr,

reuerbuck-SluttALrt.

Niederlage  in Neuenbürg bei ApothekerH. Bozeuhardt
und KaufmannW. Fieß ; in Gräfenhausen bei Ernst H. Buck;

in Herrenalb bei Apotheker Wilh. Tränkler.

Montag  den 2. Oktober habe FeiertagshalSer

ASSoLloSSS » ..

ü.^ülsdvirner Xaedl.,LlsöMnäfnllZ.

Die ilm-ivirtslhafüiche WinterlWe
in Ktinbns

wird am 9. November  ds . Js ., vormittags 9 /̂, Uhr wieder
eröffnet  werden. Der Kurs dauert bis Mitte März 1912.
Die Aufzunehmenden müssen das 15. Lebensjahr zurückgelegt
haben und gut beleumundet sein. Der Anmeldung sind das
letzte Schulzeugnis, ein Geburtschein und die Einwilligung
des Vaters, bezw. des Pflegers beizuschließen.

Die Schüler haben ein Schulgeld von 15 resp. 25 ^
zu entrichten und auch die Kosten für Kost und Wohnung
selber zu bestreiten. Der Unterzeichnete wird übrigens den¬
selben bei der Beschaffung von Kost und Wohnung, welche
hier billig erhältlich sind, mit Rat und Tat an die Hand gehen.

Der Lehrplan der Schule, sowie Anmeldeformulare
können von dem Unterzeichneten Schulvorstande, welcher auch
die Anmeldungen zur Aufnahme in die Schule entgegennimmt,
bezogen werden.

Der Schulvorstand
Landwirtschastsinspektor Ströbele.

Neuenbürg.

Für Wirteu. Private!
Zum Einkauf von

Neuen Badischenu.Wßer Weiß-,Die
Pfälzer und Wetteckerzee Meinen

halte mich bei müßiger Provision und coulanter Bedienung
bestens empfohlen.

__ DL slssl.

G

G
G

Conweiler.
Unterzeichnete erlauben sich, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu ihrer
am Sonntag  den 1. HLtoöer ds. Js.

im Gasthaus znm „Ochsen " in Conweiler
stattfindenden

V HschMts -^ eier
freundlichst einzuladen.

Ernst Stoll , Maurer,
Sohn des Ludwig Stoll , Polizeidieners in Schwann.

Marie Bischer,
Tochter des Küblermstrs. Christoph Bischer in Conweiler.

>Lruckleiäelläe»I»
Nein Lrucllbanä „ I «l» vl " odas I 'ecksi', eigenes

Festem, auoll bei Mellt tragbar , llictet ckie grösste Lrleiokter-
nng uvä llält unter Garantie secken Lruell sarücll.
»uck Vsrtalldinckvr », Clvrsckvlrsltvr,
8triL «Lpkv usv . Lin vieäer selbst mit Nüstern avvessnä
in kkorLbvim : kreilag Oen8. Oktober voll 10—3 Mir im
L»8ld«ll8 r. Llowe.

8s .nciLi§ ist - 8p62iaIis1 : ÜLRAviL
Ürollell8lrll88e 46.



kdeimsode Oreäilbsiik kilisle?Iorrdeim.
^klienkapitLl 95000000 LIK. — Lssvrvvu 18500000 LIK.

Lauplsiliü : L1̂ L»lV8L1LI.
^äresse kür vepeselien : postselieokkonto:  pernspreekor:

Lreäitbanlr. Ivarlsrulre l^r. 727. M . 2927, 2928  u . 2929.

Unsere unter ^ nwenäung äer neuesten LrrunFsnsekakten äer leolanik erbauteLensr - uvä äiobessieliere

ist nunmekr kertiMestellt unä uir empkedlen äie äarin eingebauten eisernen

LeLrALkLäed . Sr' (BakOs)
unter Leidstversebiuss äer Lkieter unä Lkitversebiuss äer Lank — kür äie ^ akbo-
wabriiUK von Wertpapieren , Lebinnekgegeostänäen , ü ^ potbekevurkuoäen,
I 'estainentsv eie . 2ur Zetl. Lenütrung , soivolil kür stänäig , als auek über äieReisezeit. Wir übernebmen aueb äie

Vep̂akrungu. Veraltung von̂ iŝ papivren in offenem vepol
unä vermitteln äen

kn-u. Vkckauf von̂ ffkkien jkliss All, mit unl!okns köl̂ ennolir
2U äen billigsten Lätsen.

^onadms von OepositenKsläern mit unä ebne Künäigungskrist,
^usZabe von Lpardnokern,
^n 88 te 11 avK von Lreäitbriekeo , sowie von LVelt-AirknIar -Lreälitbrieken,

2Lklbar an allen Hauxtplätrien äer Welt,
L 68 okaMinA unä lInterbrivAnnK von ü ^ potbekeogeiäero,
LröOknnllK lankenäer keednuoKeo mit unä ebne Lreäitge v̂äbrung.

Ü880rx »ux « lkr bUllliINA88i8sOllL08ebäktv 2N kolllsntesteii öeälllginißen.

kür äie llerbslsusleu
wirä

Vdomaswsdl „Sternmarke"
als bewährtester kbospborsäureäünger stets mit bestem

Lrlolg anAewanäl.

v»8 ist ein 8aek
IkowS8medl
„Sternmarke".

167-
Ikomassedlavl»

Llan verlange bei äen Verlcauksstellen, äie
äurob Plakate erkenntlieb sinä, ausärüoklleli

VKOLUaSNLvKI „8t « r i» II» » rlLV .
Vor minäerwertiger Ware wirä gewarnt!

Ersatz für Beeren- und Apfel-Wein,
wenn er von

.tzi« ^äpss HMtmW
^ " * hergestellt wird.
Zapf's Hanstrunk ist gesund, durststillend und

unbegrenzt haltbar.
„SoNut-imÄi-ks " Sn * mehr wie 30 Jahren überall beliebt undkZes. sesvdütrt. cingeführt.
Einfachste Zubereitung . Vielfach nachgemacht, doch nie erreicht.

1 Paket für 10« Liter mit Rosinen 4 Mk.
1 „ „ 1VV Liter mit Malagatraube » S Mk.

Prospekt und Anweisung gratis.
Erste Zeller Haustrnnlstoff.Fabrik I

De« beste«

H«M >i»k
gesund und
kräftig be-t reitet man mit

Sieseri's
H>ms-

trmk-off
Natürlichster

Bolkstrunk.
Ueberall eingeführt. Einfachste
Bereitung. Ersatz für Obstmost.
Paket für 100 Ltr. nur 4 .—
franko Nach», mit Anweisung.

Zell-Karmersöacher Kans-
Irunkstoff-Iiaörik

W !k. Aelert,
2s11 L. 8 . (Laäsn).

NlünZsn bk -DLorrksim KL.UlMiLir.WMWS

Lmeriks
von

Lulverpeu
Alt 12000 —180V« t»»8 xrosssn
«oppslnoürsLdsn-vamsksrL äer

Srstlrlasslgs Svdlkkv. — LLssi^
kreise . — VvrsüxUvdv VvrpSsz.
nng. — lidksbrto » vSodsntllsd
8»M8t»ss navd Avw-V»rk, 141Ü8.
Vvnnsrstaxs navü Loston.

4n8konkt b«!m L.xont«n r
v »rl kllstvr , Kaufmau»

i» Reurubürg.

Anlehen und Spareinlagen,
welche vom Tage der Einlage ab mit 4 "/»  verzinst werden,
nimmt von Mitgliedern, wie von Nichtmitgliedern entgegen

Gewerbebank Neuenbürg e. G. m. u. H.
Neuenbürg.

1obst1 - ^ . usvsrlLAuk.
Wegen Todesfall setze ich mein noch gut sortiertes Lager inSchuhwaren

dem Verkauf aus. Es ist durch die bedeutend
herabgesetzten Preise Gelegenheit zu besonders preiswertem Einkauf
geboten.

Außerdem habe ich eine guterhaltene Sch» h« ähmafchi « e,
sowie verschiedenes Schuhmacherwerkzeug nebst Leder-Vorrat billig abzugeben.

Einem tüchtigen Schuhmacher wäre hier Gelegenheit geboten,
durch Kauf des ganzen Inventars sich eine gute Existenz zu
gründen. Das Haus, welches für jedes Geschäft sich eignet, kanneventl. mit erworben worden.

über äie Herstellung von kalmin!

k!s bestellt vielfach noch äie Bnllcht, Pal¬
min sei ein aus verschiedenen betten 2U-
kammengeletztesRunstproäuktzäasirgenä
welche unbekannten Zusätze oäer Bei¬
mischungen enthalte.
Obwohl schon äer überaus reine 6e-
kckrnack äes Palmin erkennen lä6t, äaü
äieke Anschauung auk einem Irrtum be¬
ruht , erklären wir ,um Mkverstänänilks
2 U beseitigen:

kalmin ist Ldlolut reines kAan-
renkett unä besteht einsig unä
allein aus äem sehr fettreichen
kleikch äer lsolrosnuk ; es v/irä
äaraus äurcb kreikung unä Rei¬
nigung gewonnen unä weist
keinerlei 2ukätze irgenä eines
snäeren Ltolkes auk ( auch kein
kVatker),enthalt vielmehr ILO o/o
reines kett.

Palmin itt neueräings auch welck»
(schinsbmknlich) 2u haben.

« .SäiUnäcLc!e.N.-0 .

^ Seifet
Alleiniger Fabrikant:

OSll öklltllks, pabriü vkem. teoiin. proüukls, öWltz^kll.

Neuen Wein-
Plakate

sind zu haben in der
C. Meeh'schen Buchdruckerei.

, KZukn ikren6-lisrk
sm vorteillisftssten aui-o,uns.
üsicndoltigsts Preisliste grstis.

^ZÄlsststtVZkNlkLkWpsciiLgrösstesS-wrttlSllLkzittelöeutschknüs.
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ttchgerei!
Seltene Gelegenheit!

Metzgerei-Verkauf!
Der hiesige Ort zählt 1800

Einwohner, hat nur zwei
Metzgereien und verkaufe  ich
meine äußerst günstig mitten im
Ort gelegene Metzgerei.

'Willi . lkilrnÜL, Kaufmann,
Enzberg.

UeAelwSöiAe
' VerblnltünL nscti

8Ü8Ü»UN!t
LKv-LIILLILL.
- LkLILL.
LV 87 LLI.IM.

V87L8I8».
kaittelmeer - und
Orlenttskrten.
^Uer Lvmtort.

Nelrsnnie vorrüx-
lietie Verpllekunx.

Neuenbürg.

Schöne3 Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör auf sofort
oder später zu vermieten.

Chr . Bacher.

Neuenbürg:
Martin I -ntr , La. 1 v. V/eiss

ocier Nie Qenerslveriretung
kassaxv Lnrean Nominger,

- 8tuttgart. -

t-eärrpukr-Lsrems

Lrötzte
Haltbarkeit
ües t.süei's!

6idi kckönkten
kiockglanr.täi'btin
üsr Hälfe nickt ab!

Verlangen 5ie
rtesbald stetsnilvlu.ick

2-IwMM Ms!
Wiläksä

ttaupt8tr3886 75' tt3Upt8trS886 75'
ullterdslb Note! KoKteuer 8tern.

R ^ 8tS8 u. ältk8ik8 ätkliei' am ?lake.
D Zpreedreil:  8 —12 lllir vorm., 2—7 lUir ouelim.
D 8o»ntrt88 vonS—2 lldr.
W 2UK6IN88SL bei 8üilltlieben Lr »lllr6iikkt886n.
A

Italiener-Hühner
beste Eierleger

halbgcwachfcne3 Monate altea 1.25 (bei Abnahme
von 40 Stück an ä 1.20 ^ ), größere4 Monate alte
ä 1.50ĉ ü, bald legendeä 2 liefert in nir In. Ware,
tierärztlich untersucht und unter Garantie für lebende

Ankunft
--  dis Geflügel -Großhandlung -

Karl Dank , Uercharrsena. F.
Gartenstraße. — Telephon Nr. 5.

Empfehle ferner Geflügel aller Art (Hahnen,
Gänse, Enten usw.) als Schlachlware zu billigsten
Tagespreisen bei reeller und raschester Bedienung.

srsame rrauen.
Stricket nuräternwolle

Orangestern̂Klaustern
Kotstern
Violetstern
Orünstern
krsunstcrn

besteflon5urri-5lrrn vollen
Llrümple Locken LusLternvolis
siriä 6Le veil an
llLltdarkeit iml 'rLxen ooüdertrofsen!

Keklrme plakLte LufVunsck gr»riLl
Aorüüautreke VoMtLmmoreiC«(LmmgLrarpianerei, Lir»n»-V»kr«nlelck«

Baugeschästu. Baumaterialien-
Handlung

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf bei billig¬
ster Berechnung ab Lager hier:

! Falzziegel und Biberschwänze,
gewöhnl. Ziegel und Schindel»,
Glasfalzziegel und Glasziegel,

! Portlaudzemeut und Sackkalk,
Zement -, Ton -, Steinzeng-

, und Porzellanplatteu,
Backsteine « . Kaminsteine,
Berdlender in rot und gelb,

! Schwemmsteine,
^ 10, 12, 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Steine und Platten,

-Steiuzeug- und Zemeutröhren,
Drainage -Röhre « ,

Carbolineum und Dachpappe«,
> Kosmos -Tafeln,
l bewährt gegen feuchte Wände,
! Ceresit - « nd Biber
! für wasserdichten Beton,
! Gipsdiele«
!5, 7 u. 10 cm stark für Wände,
! Fasergipstafel«

1' /- cm stark für Decken,
Kaminreinignngstürche«

mit 20, 25 u. 30 cm Lichtweite,
Dachfenster,

-für Falz und gewöhnl. Ziegel,
!ZiegelRabitzu.Rabitz Geflechte,
j Honrdis 50—100 cm lang.

! Herbstesanfang!
,Der Sommer wich, die Hitze schwand,
.Der Herbst tritt auf den Plan;
Und wer des Sommers Hitz'empfand,
Denkt lange noch daran!
Der Herbst hat sich jetzt eingestellt,
Er färbt schon Busch und Strauch;
Das Laub bald welk vom Baume fällt,

^Der Herbst hat's so im Brauch!
Der Herbst jetzt nun das Zepter

schwingt;
Mit Wein füllt er das Faß;
So lang die Sonn' so heiter blickt—
Wird's auch nicht kalt und naß!
Wenn man durch uns're Fluren zieht
Im Abendsonnenschein;
Und noch den heitern Himmel sieht,
Zieht Freude bei uns ein!
So Schönes uns der Herbst auch bringt
Kann launisch er oft sein;
Wenn man beim Neuen fröhlich singt,
Kehrt Wehmut nachher ein!
Drum lieber Herbst regiere mild,
Daß man nicht so viel klagt;
Und zeig' uns nochmals das Gefild'
In schönster Farbenpracht!!

Schw. O. v.

Dunkle Rätsel.
«>

Erzählt von A. Godin.
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Nach getroffener Abrede, welche durch eine von

Hiller erhaltene Zeile bestätigt wurde, fuhr ich am
drittnächsten Tage zu ziemlich früher Morgenstunde
an der Oberförsterei vor, üm Wandzia abzuholen,
da meine Abfart nach Hause für diesen Tag fest-
festgesetzt war. Zu meinem Befremden traf ich dort
niemand als Antonat, der auf dem Hofe herum¬
spielte. Herr von Tonsky habe seine Schlafkammer
noch nicht verlassen, hieß es. Im Eßzimmer, wo
noch unberührtes Frühstücksgerät aufgetragen war,
stand ein geschlossener und verschnürter Koffer. Wand¬
zia sei in den Wald gegangen, „zu guter Letzt,"
sagte Antonat. Wo sein Hofmeister sei, wußte er
nicht. Hiller war weder in seinem Zimmer noch
sonst im Hause anwesend.

Etwas verstimmt über die Rücksichtslosigkeit aller
Beteiligten verließ ich den Hof, um Wandzia auf¬
zusuchen und heimzuholen, und ging raschen Schrittes
dem Walde zu. Der Morgen war herrlich, in der
durchsichtigen Herbstluft ein Flimmern und Glänzen,
daß der Gegensatz des tiefen Waldschattens doppelten
Eindruck auf mich machte, während ich zwischen den
schönen Gruppen der mächtigen alten Bäume einher
schritt. Ein Eichwald gehört überall zu den Selten¬
heiten; in so kräftigem Forste war ich lange nicht
gewandelt. Die heroische Gestaltung der Eiche, ihr

weithin breitender Schatten, ihre gewaltigen Stämme
wirkten auf den Einsamen mit eigentümlich ernster
Gewalt. Keine Vogrlstimme ließ sich hören, das
grüngewölbte Laubdach wurde nur hie und da von
einem Sonnenfunken durchblitzt. Nichts Lebendiges
weit und breit.

Von sonsther kannte ich Wanzia's Lieblingsplatz
und durfte vermuten, daß sie von dort Abschied zu
nehmen gegangen war. Während ich den Seitenpfad
dorthin einschlug, wurde die feierliche Stille plötzlich
durch zwei, in kurzen Pausen nacheinander abge¬
feuerte Schüsse unterbrochen. „Tonsky also doch
draußen! dachte ich flüchtig.

Einen Augenblick später trat ich aus dem Dickicht
in die Lichtung, welche ich gesucht. Dort, auf dem
Moose, welches sich uüter einem Rund besonders
schöner Eichen dicht über den Boden flocht, lagen
zwei regungslose Gestalten. Der Atem stockte mir.
Es waren bekannte Gestalten.

Wandzia's Kopf ruhte, offenbar von sorgsamer
Hand so gebettet, mit geschloffenen Augen auf einer
mit Moos überkleideten Baumwurzel; ihr Trauer-
kleid faltete sich sorgfältig um die wie in Schlummer
hingestreckte Gestalt. Alles Herbe der schönen Züge
war verklärter Ruhe gewichen. Ihr zu Füßen, das
Gesicht in den Saum ihres Gewandes gedrückt, eine
Pistole in der schlaffen Hand, lag Konrad Hiller.
Beide waren durch die Brust geschossen und at¬
meten nicht mehr."

Der Erzähler schwieg. — Schwüles Verstummen

hielt für di; nächsten Augenblicke den kleinen Kreis
in Bann.

„Und- ?" fragte endlich die Hausfrau, in¬
dem sie dem Major mit herzklopfender Spannung
in die Augen sah.

„Wir sprachen von Rätseln ohne Lösung, gnädige
Frau," entgegnete er, indem er sich erhob.

„Und hiermit sollen wir uns beruhigen?" rief sie
lebhaft. „Unmöglich! Weshalb diese gewaltsame,
diese äußerste Tat? Was konnte Hiller abhalten,
Wandzia mit sich in das Leben zu nehmen statt in
den Tod? Der Vater, so wie Sie ihn geschildert,
wahrlich nicht! Und hätte Leidenschaft für seine
allzujunge Schülerin den Lehrer in unseliger Stunde
bis zur höchsten Verschuldung hingerissen, so war
ja gerade jetzt der Augenblick gekommen, das Kind
vom Vater zu begehren. - Kommen Sie uns
zu Hilfe — als Zeuge solcher Katastrophe müssen
Sie eine Lösung des Rätsels gesucht und gefunden
haben, wenn auch nur in Gedanken!"

„Meine Gedanken," sagte der Major, „zeigen
mir in der Tat eine unselige Stunde der Verirrung,
welche aber nicht einigend, sondern als ewige Scheide¬
wand zwischen ihren Opfern steht. Sie trägt nicht
Wandzia's Züge, sie trägt die ihrer Mutter — es
muß die Stunde meiner bösen Ahnung gewesen sein!
— Indes — wer weiß?" —

Ein heftiger Windstoß, der die Scheiben erzittern
ließ, durchbrach schrill das nachträumende Schweigen
der Zuhörer. In der Plötzlichkeit, womit die Frauen
bei diesem elementaren Laute zusammenfuhren, die



Württemberg.
Stuttgart , 28. Sept. Mit der Verlegung

der Kuhn' schen Fabrik scheint es nun doch ernst
zu werden. In voriger Woche wurde die technische
Abteilung nach dem neuen Standort in Mettin gen
bei Eßlingen verlegt und der Fabrikbetrieb soll bis
Anfang Januar kommenden Jahres in seinem ganzen
Umfang dorthin Nachfolgen.

Freudenstadt , 27. Sept. Vor einigen Wochen
kauften Wirt Liebz. „Waldhorn" und Bankier Ad.
Rath am Kienberg ein großes Stück Land, die Rute
zu 23 Davon verkauften sie nun dieser Tage
einen Bauplatz an Gymnasialrektor Zürn in Offen¬
burg, die Rute zu 46 also um den doppelten
Preis, den sie bezahlt hatten. Der Morgen Land
kommt demnach am Kienberg auf rund 17 000 ^
zu stehen, während er früher um höchstens 400 ^
zu haben war. — Zur Ausübung des Wintersports
haben sich im „Lamm" auf dem Kniebis über die
Weihnachtsfeiertage bereits über 100 Studenten
angesagt.

Reutlingen , 28. Septbr. Eine wegen ihres
absolut mißzuverstehenden Wortlauts des Humors
nicht entbehrende Entschuldigung ließ die sonst resolute
Frau eines Bürgerausschußmitglieds dem Vorsitzenden
der Kollegien einer Oberamtsstadt des württemb.
Schwarzwaldkreises zugehen: „Infolge Unpäßlichkeit
meines Mannes kann leider Sitzung nicht anwohnen.
Was ich zu entschuldigen bitte." Hochachtungsvoll
(folgt Name der Ehefrau). Die Kollegialmitglieder
konnten sich, wie erzählt wird, eines verständnis¬
innigen Lächelns ob dieses unfreiwilligen Scherzes
„in Würdigung der besonderen Familienverhältniffe"
nicht erwehren. Der „moderne Stil" ist aber auch
etwas knapp, das „Kaufmannsdeutsch" nicht jedem
geläufig.

Brackenheim , 27. Sept. Ein heiteres Späß¬
chen widerfuhr dieser Tage unserem Zabergäubähnle.
Mit gewohnter Pünktlichkeit begann es am frühesten
Morgen von Güglingen seine Fahrt ins obere Gäu.
Doch oh weh! Vor Pfaffenhofen zeigte sich, daß
der Zugführer fehlte. In dem rasenden Tempo von
mindestens4 Kilometern die Stunde gings wieder
zurück, um den Vermißten zu holen. Aber auch
dieser hatte sich auf die Fersen gemacht und es
dauerte nicht lange, da konnte man ein freudiges
Wiedersehen feiern.

Welzheim , 25. Sept. Ein Unikum von einem
Ziegenbock hat sich zur Schau auf dem hiesigen
landwirtschaftlichenBezirksfest eingestellt: ein Bock
der Milch gibt. Es handelt sich, laut „Gmünder
Zeitung" nicht etwa um einen schlechten Scherz, son¬
dern um eine verbürgte Tatsache. Das Tier ist ein
hornloser Bock und gehört einem Weingärtner in
Grunbach. Er wird als Zuchtbock verwendet und
zählt bereits eine stattliche Nachkommenschaft. Dabei
gibt er reine Milch, von der hier eine Kostprobe
herumgereicht wurde, und muß täglich gemolken wer¬
den. Das Rätsel erklärt sich aus der Konstitution
des Tieres, dieses weift nämlich vor den männlichen
Genitalien zwei regelmäßige Zitzen auf. Daß der

Wunderbock allgemeines Aufsehen erregt hat, ist be¬
greiflich. (Wir geben diese amerikanisch anmutende
Nachricht wieder, ohne uns für ihre Richtigkeit zu
verbürgen. Die Red.)

Schwäbische Gedenktage.
Am 26. September 1718 ist der erste richtige

Forstmann, der Berg- und Forstrat Stahl in Heims¬
heim geboren. Er legte in Württemberg den Grund
zu einer rationellen Waldbewirtschaftung und bildete
in der Karlsschule viele Forstleute aus.

Der 27. September 1416 ist der Geburtstag des
Meistersingers Michel Behaim. Er ist zu Sülzbach
bei Weinsberg zur Welt zu gekommen.

Am 28. Sept. 1741 ist zu Ulm der Schneider
Albrecht Ludwig Berblinger geboren, der am 30.
Mai 1811 erstmals einen Flugversuch machte, dabei
aber in die Donau fiel. Der berühmte„Schneider
von Ulm" ist am 28. Januar 1829 in tiefer Armut
in seiner Heimatstadt gestorben.

Am 30. September 1797 starb in Halle a. S.
der Stuttgarter Fr. Ehr. Jmm. Fischer, der ein
gelehrter Geschichtsforscherwar und als Professor
der Geschichte nach Halle berufen worden war. Er
hat u. a. eine „Geschichte des deutschen Handels",
„Sittengebräuche der Europäer im 5. und 6. Jahr¬
hundert" und „Versuch einer Geschichte der deutschen
Erbfolge" herausgegeben.

Der 1. Oktober 1620 ist der Todestag des be¬
kannten Hofpredigers Joh . Hauber, geboren in
Mägerkingen im Jahr 1572. Als Beichtvater des
Herzogs Joh . Friedrich begleitete er diesen im Feld¬
zug der Unierten gegen Spinola, wurde aber von
der Ruhr befallen und starb zu Worms.

Am 2. Oktober 1805 zwang Napoleon in Lud¬
wigsburg den Kurfürsten Friedrich zum Anschluß an
Frankreich.

Vermischtes.
Zahlreiche Engländer mit ihren Familien, die

zur Kur in Langenschwalbach und Wiesbaden
zurzeit weilen, waren zu Wagen und zu Automobil
in dem Manöverterrain erschienen, um den diesjähr.
Uebungen beizuwohnen und halten auf der Höhe von
Breithardt, um dem Gefecht in nächster Nähe zuzu¬
sehen. Das energische Vorgehen der Infanterie und
die schneidige Attacke der hessischen Reiterregimenter
hatten den englischen Gästen die Worte entlockt:
„O, arm England !" Ein Bäuerlein, das in der
Nähe stand, trat, als er dies hörte, auf die Söhne
Albions zu und sagte: „O, Ihr Himmelsakra¬
menter , halt 't doch zu uns. Wann England
und mir aanig sinn, könne mer de Deiwel
aus de Höll ' hole!" vnisono erschallten aus den
Kehlen der Angelsachsen die Worte: „0 xo8, ^68,
^68!" Der in der Nähe haltende Prinz Adreas
von Griechenland, der den Vorfall mitangehört,
nickte, den Worten des „deutschen Michel" zustim¬
mend. Als der Bauer gefragt wurde, wer und
woher er sei, erwiderte er nur: „Aich bin von

' Holdese!" (Holzhausenü. d. Aar).

Das Baby im Blumenkorb.  Eine tragi¬
komische Szene spielte sich— so berichtet eini rus¬
sische Zeitung— kürzlich hinter den Kulissen des
Wilnaer Stadttheaters ab: Man spielte Przybys-
zewsky's „Um das Glück". Am Schluß der Vor¬
stellung brachten die Theaterdiener einen ungeheuren
Blumenkorb auf die Bühne, der für den Theater¬
direktor, Hrn. Oranowski selbst bestimmt war. Als
sich später in der Garderobe die Freunde und Kol¬
legen des Direktors einfanden, um die herrliche
Blumengabe zu bewundern, hörte man plötzlich aus
dem Korb eine weinende Kinderstimme. Nichts
Gutes ahnend, bog der Direktor die Blumen beiseite
und fand darunter, fein in den Korb eingebettet, ein
— Baby, an dessen Hals eine Karte mit der Auf¬
schrift hing: „Geschenk für Hrn. Theaterdirektor
Oranowski." Ihren Namen hatte die Spenderin
nicht angegeben; sie setzte wohl mit Recht voraus,
daß der so „freundlich" Beschenkte ihn erraten würde.

Ein amerikanisches Toilettenbudget
Mrs. Trude ist eine junge und hübsche Amerikanerin,
deren Mann Richter in Chicago ist. Er ist zwar
nicht mehr jung, dafür aber sehr reich, was ja oft
auch einen genügenden Ersatz dafür bieten soll. Leider
ist die Ehe in die Brüche gegangen und Frau Trude
klagt vor Gericht auf Aussetzung einer angemessenen
Scheidungsrente. Um den Richtern die Arbeit zu
erleichtern, hat sie ein detailliertes Tagesbudget vor¬
gelegt, um zu beweisen, daß die Rente mindestens
20 000 Dollars betragen müsse, wenn sie damit„an¬
ständig" auskommen solle. Nach dieser Aufstellung
betragen die jährlichen Ausgaben für Parfüms und
Toilettenwasser 3000 Mk., für Pulver 2500 Mk.,
für die Manicure 1000 Mk., für den Friseur
1700 Mk., für Schminken 1375 Mk. usw. Frau
Trude fügt noch hinzu, daß die Preise sehr genau
berechnet seien; sie sei eine sparsame Frau. Ihre
seidenen Strümpfe kosten monatlich„nur" 375 Mk.,
ihre Hüte 6000 Mk. im Jahr und für Schuhe gebe
sie „höchstens" 875 Mk. im Jahre aus. Vermutlich
wird der Herr Gemahl, der ja selbst Richter ist,
auch noch ein Wörtchen über dieses Toilettenbudget
mitreden.

(Pfälzer Geschichtchen.j Ein Pfälzer stand mit
seinem Jungen am Fenster, als er von weitem den
Gerichtsvollzieher kommen sah. Da sagte er zu
seinem Sohn: „Biwl, wann seller Mann dort kimmt,
segscht: „D'r Vadder is nach Mannem." Nach
diesen Worten verschwand er im Kleiderschrank.
Bald darauf trat der Mann des Gesetzes ein und
fragte den Jungen nach dem Vater. „D'r Vadder
is nach Mannem". — „So , wann kommt er von
Mannem?" — Da geht der Kleine zum Schrank,
macht die Tür auf und fragt: „Vadder, wann
kimmst dann widder von Mannem?"

(Im Theater.) Bäuerin: „Hör' mal, Vater,
jetzt singen sie alle miteinander." — Mann: „Das
tun die Sackermenter auch nur, um schneller fertig
zu werden."

Fortschritte in der Farbenphotographie.
Der „Daily Mail" gingen in diesen Tagen eine
Anzahl Photographien zu, die nach einem neuen,
von dem Chemiker Dr. Smith erfundenen Verfahren
hergestellt sind. Das nach diesem Verfahren prä¬
parierte Druckpapier wird unter dem Namen „Ut-
colour" demnächst in den Handel gelangen. Die
Oberfläche der Probebilder zeigt eine spiegelnde i
Glasur und die Grundfarbe bildet ein dunkelpur¬
purnes Braun. Die Farben einer roten Rose, einer
blaßroten Nelke, eines purpurnen Geraniums, weißer
und gelber Margeriten und des abgetönten Grüns
verschiedener Gräser kamen in der Photographie einer
blumengefüllten Vase mit untadeliger Naturtreue zur
Wiedergabe. Dr. Smith hat viele Jahre gearbeitet,
ehe er auf die autochrome Platte kam, die ihm ge¬
staltete, Farbenphotographien auf Glas aufzunehmen.
Die Uebertragung des Glasbildes auf Papier war
dann das Ziel einer nicht minder langwierigen Tätig¬
keit, die jetzt endlich vom Erfolg gekrönt wurde.
Das Verfahren ist im Grunde recht einfach. Das
Papier wird im Rahmen des Bildes aus die auto¬
chrome oder komplementärfarbige Platte gespannt >
und zwei Stunden oder länger der Sonne ausgesetzt. !
Das Papier nimmt bei der Behandlung die Farben
der Platte an und es ist interessant, zu beobachten, !
wie sich die Farben aus der schwarzen Fläche des >
Papiers ohne jede chemische Behandlung selbst ent- ^
wickeln. Das Bild zeigt dabei den Farbton des
Oelgemäldes. >

Männer den Kopf hoben, sprach es sich aus, wie
ganz sich jeder Einzelne an das Vernommene ver- s
loren hatte. Die schwüle Stimmung, welche allenz
zurückgeblieben, ließ keine Kritik, noch weniger ein:
Wort über abliegende Dinge aufkommen, und so -
hatte denn die Stille ziemlich lange gewährt, als ^
einer der älteren Herren, der Stabs-Auditeur, halb
in Gedanken des Majors letzte Worte wiederholte:
„Wer weiß!" und nach kurzer Pause fortfuhr: „Gar
manches Rätsel, das unlösbar in den Abgrund der -
Zeit versunken scheint, findet mitunter seine Lösung, i
wenn schon längst Niemand mehr daran denkt, sie
zu suchen. Aus jenen bewegen Tagen klingen wohl
Manchem von uns seltsame Geschichten nach."

Oktober. !
Nun hat der Oktober seine Herrschaft angetreten. ^

Er ist schon ein richtiger Herbstmonat. Als Wein- !
monat hat er für die Winzer besondere Bedeutung, !
was auch bereits Karl der Große erkannte, der den '
Oktober mit >Vivüuwe wLvolb bezeichnet?, was !
Monat der Weinernte heißt. Was den jetzigen Namen
des Monats betrifft, so ist er auf das lateinische
Zahlwort oeto (acht) zurückzuführen, weil er einst
bei den alten Römern der achte Monat des Jahres
war. In älteren Kalendern findet sich auch die
Bezeichnung Gilbhart für Oktober, was soviel sagen
will, wie Monat der gelben Blätter. Der Land¬
mann wünscht sich diesen Monat recht trübe und ^
regnerisch; denn in den alten Bauernregeln heißt es:

Hat der Oktober viel Regen gebracht.
So hat er auch gut die Aecker bedacht.

Oder:
Nichts kann mehr vor Raupen schützen,
Als wenn der Oktober erscheint mit Psützen.

Ein kalter Oktober soll auf einen milden Winter
deuten, denn:

Mengt der Oktober sich in den Winter,
So ist dann dieser um so gelinder.

Im Oktober merkt man es bereits deutlich, daß
der Herbst ins Land gegangen ist. Und doch macht
der Herbst mit seinen bunten Blättern einen tieferen
Eindruck als der Frühling mit seiner Jugend, oder
der Sommer mit seiner Fülle. Jetzt gibt das Oktober¬
gold der Landschaft ihre Schönheit und verleiht ihr
eigenartige Reize. Am schönsten ist es, wenn man
über ein gelbliches Stoppelfeld oder-einen dunklen
See in einen Laubwald sieht, der in herbstlich sonn¬
igen Tagen von Gold und Farben leuchtet. Auch
der wilde Wein prangt jetzt in seinen schönsten,
dunkelsten, blutigroten Farben. Im gemischten Walde
trifft man die besten Wirkungen, die gerade jetzt noch
durch die schon recht hartnäckigen Nebelschleier erhöht
werden, die nur sehr allmählich die Farben durch¬
schimmern und dann die Farbentöne zu den schönsten
Mischungen verschwimmen lassen. Besonders bei
einem herrlichen Sonnenuntergang staunt man, wie
die Natur noch einmal in üppigster farbiger Pracht
aufleuchtet. Aber tiefer lernt man auch die tröstliche
Tatsache würdigen, daß auch das Alter seine edlen
Schönheiten hat.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdrucker« des EnztSlers (Inhaber G. Lonradi ) in Neuenbürg.


	[Seite 795]
	[Seite 796]
	[Seite 797]
	[Seite 798]

